
ll

5822

D

t 4

8

ctc
1

3

v

—At
2

S—r SJxE
S 8
7

z5—55Ä 1
Mie“

210

M.en
ia
—5..
c

J
an

æ.
4

rz

—E e.





dem Tode
des

Hochwurdigen und Hochgebohrnen Herrn,

H ERRRN
Kudwig Noolph,

des Heil. Romiſchen Reichs Edlen Panners

nunFreyherrn von gecch,
Sr. Konigl. Majeſtat in Pohlen, und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen
Hochbetrauten wirklichen Geheimden Raths, der hohen biſchoflichen Stiftskirche zu

Merſeburg erwahlten und beſtatigten Dom-Probſts, Erb-Lehn- und Gerichts—

Herrn auf Bundorf, Biſchdorf, Dorſtewitz, Geuſa,
Oberbeuna und Azendorf ec.

welcher

am 2ten May 176o im ſieben und ſiebzigſten Jahre
Seines ruhmlichen Alters erfolgte,

ſuchte

dem Hochfreyherrlich Zechiſchen Hauſe

ſeine ſchuldigſte Ehrerbietung zu bezeigen

ein unterthanig gehorſamſter Diener

Carl Auguſt Salzmann.
e—

Leipzig,
Gedruckt bey Friedrich Gotthold Jacobaern.
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Virtus, recludens immeritis mori

Coelum, negata tentat iter via;

Coetus que volgares, et vaami

Spernit huinum fugiente penna.

J5
Jd

—“d A J7 n der verklarten Schaar, die dort bey Gottes Throne

æS Nun die Belohnung ſchaut, der Ueberwinder Krone

T Schon tragt, und ehrfurchtsvoll anbetet, dankt, und ſieht,

Die hohen Regungen, mit neuen Engelzungen

Zu ſagen, ſich umſonſt benuht,

Steht Zech, Er, unſrer Zeiten Ehre,

Sieht Welten unter ſich, die fliehn;

4

Und Engel, und der Frommen Chore

Verſammeln ſegnend ſich um Jhn;

a nLud heißen bey dem Herrn den neuen Freund willkommen,

Und freun ſich uber Jhm, daß auch Er aufgenommen,

Auch Er in Gottes Stadt nun ewig Burger iſt;

Und Er, der ſich ſchon hier, fur jene Welt geboren,

Als Gaſt und Fremdling hielt, ſieht nun aus Salems Thoren

Nicht mehr, wir unſre Thrane fließt!

Sie iſt nun Sein, nach der Er ſtrebte,

Die Krone, die Sein Glaub erwarb!
4«

O! lebten wir ſo, wie Er lebte,

Und ſturben einſt auch, wie Er ſtarbl!



H
S

ier weinen wir um Jhn, wir, die wir Jhn entbehren;
Die fromme Thrane fließt, den Menſchenfreund zu ehren;

Sie fließt, und ſchamet ſich, um Jhn zu fließen, nicht!

Wenn Der erblaßt, den ſelbſt die Furſten groß erkannten,

Deß Namen Volker ſchon mit Lieb und Ehrfurcht nannten,

Sind Thranen dann nicht unſre Pflicht?

Verehrungswurdigſter der Greiſe,
Dein edler Tod, wie ruhrt er mich!

Quillt unſre Zahre Dir zum Preiſe,

So iſt der großte Preis fur Dich!

8
 Tugend, konnteſt du ein nimmer alternd Leben

Hier in der Unterwelt dem, der Dir diente, geben,

Umkleideteſt Du uns hier mit Unſterblichkeit;

So mußte Zech, der Chriſt, das langſte Leben erben;
So konnt Er tugendhaft, als Greis, noch minder ſterben

Doch bald, zu bald flieht unſre Zeit;

Zu bald entfliehn des Chriſten Tage,

Der fromm der Tugend Beyſpiel gab!

Doch, daß Er groß zu ſeyn hier wage,

Sinkt er nur, nicht ſein Ruhm, ins Grab!

9u Land, vordem begluckt, und itzt verheertes Sachſen!
Wie ſahſt du einſt dein Gluck bey Zechens Große wachſen!

Wie gut, wie fruchtbar war fur dich Sein treuer Rath!

Auch du, erhabnes Wien, weißt Seinen Ruhm zu preiſen;

Du ehrteſt einſt in Jym den Staatsmann und den Weiſen;

Und Kaiſer ruhmten, was Er that!

Da drang Sein Nam in fremde Zonen;

Weit wurde da Sein Werth erkannt!

Es prieſen Jhn die Nationen,

Und prieſen in Jhm unſer Land!



D
e och ſeht den grßern Mann am Ende Seiner Zeiten,

Seht Jhn den eolern Geiſt zur Ewigkeit bereiten;

Er widmet Seinem Gott Sein ganzes frommes Herz!

Sein Leben floß dahin rechtſchaffen, ohne Tadel,

Sein großes Herz empfand der Menſchheit edlern Adel,

Das Mitleid bey der Armen Schmerz.

Wie viel (ſie werden Jhn verpmiſſen,)

Erfreute Seine Mildigkeit!
Wie viele, die es noch nicht wiſſen,

Wer im Geheimen ſie erfreut!

Mein Vater lehrte mich fruß Jhn mit Ehrfurcht nennen;

Und bald lernt ich an Jhm die große Seele kennen,

Erfullt von Edelmuth, und wahrem Chriſtenthum!

Jhr, die ihr euren Zech als Unterthanen ehret,
Jhr kennt dieß Herz, ſeitdem der Krieg das Laud verheeret!

Zu helfen war Sein liebſter Ruhm!

Wie gern ſtarkt Er die laſſen Hande,

Wie freut Er Sich, ſie zu erfreun!

Gleich fromm, gleich edel war Sein Ende!

Gleich Seinem Leben mußt es ſeyn!

Jra
LW
 Votch klagen Freund um Jhn, die Er zuruck gelaſſen!

Doch lehrt Sein Beyſpiel Sie Jhr Herz in Großmuth faſſen,

Wie Er von Jhnen ſchied, als Jhn der Tod entruckt!

Gott ſah Jhngnadig an! So wird er Sie auch troſten!

Er ſtarb als Chriſt, der voll von Glauben der Erloſten

Jn jene Welt hinuber blickt.
Wohl dem, der fromm aus dem Getummel,

Wie Zech Eein Herz zum Herrn erhob!

Er lohnt Jhm jenſeits mit dem Himmel,

Und dieſſeits mit der Nachwelt Lob!
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